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Die Infanterie-Schlacht vor Verdun.
Über die französische Angrisfsschlacht von Verdun

wird uns geschrieben: Pstain  hat nunmehr mit der
Basis Verdun seine große Offensive begon -
nen,  die schon früher eingesetzt hätte , wenn nicht der
große Schlachtvcrlust am Damenwege eine Verschiebung
des französischen Generalangriffes notwendig gemacht
hätte. Seit dem 14. dieses Monats wissen wir durch
unsere Heeresberichte, daß die Nordiront von
Verdun  als französischer Stoßabschnitt  befestigt
war , denn es wurde mitgeteilt , daß die Franzosen an
dieser Front des gewaltigen Festungsgürtels ihre Ar-*
tillerie neu aufgebaut hätten , um einen mit stacksten
Kräften geplanten Angriff zu unternehmen . Der fran¬
zösische Angriff , der seit diesem Tage durch die gesamte
mächtige Festungsartillerie vorbereitet wurde , erfolgte
vom Walde von A v o c o u r t. wo unsere Truppen noch
vor wenigen Tage größere Erfolge erzielen konnten,
auf einer Frontlänge Von 23 Kilometer bis zum C a u-
ridres - Walde  hinauf , im Nortzosten des Festungs¬
bezirkes. Pätain hat schon einnial im Abschnitt von
Verdun seine Tüchtigkeit beweisen müssen. Er hat bei
der Jnfanterieschlacht von Verdun den Vorteil für sich,
daß alle Hilfsmittel dieser gewaltigen Festung ihm da¬
bei zur Verfügung stehen. Das zunächstlieqendc Ziel
PEtains dürfte darin bestehen, unsere Truppen von den
beherrschenden Höhen st eil ungen  herunter¬
zudrücken, deren Besetzung für die Franzosen äußerst
peinlich ist, da ein gut Teil der Bedeutung von Verdun
dadurch aufgehoben ist. Schon der Beginn der Offen¬
sive bei Avocourt , von wo aus sich die ftanzösische Front
südlich der Höhe 304 nach Osten hinzieht , zeigt die Ab¬
sicht Pötains genauer an. Bekanntlich haben unsere
Truppen noch in den letzten Wochen mehrfach durch
kraftvolle Vorstöße gerade an der Höhe 304  wichtige
Frontverbesserunaen zu verzeichnen gehabt. Dadurch
wurden die Franzosen an dieser Stelle in eine sehr
nachteilige Position gedrängt . Es lag nun dem fran¬
zösischen Führer in erster Reihe daran , wieder in den
Besitz dieser Höhe zu gelangen , deren Fortsetzung nach
Osten inHLheToterMannsich  gleichfalls im Be¬
sitz unserer Truppen befindet . Aus dem weiteren Front¬
abschnitt von Verdun , der sich hier geradenwegs nach
Osten über Cumidres und den Talou - Rücken  bis
zum Cauriöres -Wald wendet , von dem aus er nach
Süden abgeht , haben wir den Rücken von Talou ge¬
räumt , da er nur noch als Vorpostenstellung für uns in
^Betracht kam. Pstain versucht jetzt mit gewaltiger Vor¬
bereitung den Ring im Norden von Verdun durch
strahlenförmige Vorstöße nach Nordtt-esien und Norden
von dem Zenttum Verdun aus zu sprengen , in der
Hoffnung , daß nach Erreichung diests ersten Zieles auch
das zweite , das den Durchbruch darstellt, mit Unter¬
stützung der gewaltigen Hilfsmitt ?! der Fesiung eher er¬
reicht werden könnte, als durch Angriffe aus fteiem
Felde heraus . Das eisenstarrende Gelände , aus dem.
heraus P4tain seine Offensive entwickelt, ist sicherlich
eine wesentliche Unterstützung seiner Pläne . Aber
unsere jahrelange und siegreiche Tätigkeit auf diesem
feindlichen Festungsabschnitt hat auch für uns eine
Verteidigungszone  geschaften , die einen
festungsartigen Charakter  hat und der
feindlichen Stellung nicht unebenbürtig sein dürfte.
Wenn nunmehr PEtain die Festung Verdun durch plan¬
mäßigste Ausgestaltung der Artillerie zum Drehpunkt
der gesamten Front zu macken gedenkt, so wird er die¬
selbe Enttäuschung  erleben wie Nivelle im Früh¬
jahr dieses Jahres bei seiner großen Offensive an einer
anderen Stelle . Ein schweres Ringen steht unseren
Truppen bevor, denn PEtain ist ein bedächtiger Dor-
bereiter und ein Beherrscher der Kriegskunst , aber er
sieht sich einer hervorragend bewährten Führung und
der glänzendsten Truppe gegenüber , di? je eine Schlacht

eschlagen bat. Und darum dürfen wir hoffen, daß auch
ieser Stoß der Feind - , der vielleicht die größte Be¬

deutung hat, ergebnislos zuiamnienb rechen wird.

Erfolgreiche Abwehr der französischen
Ansturms.

Der Tagesbericht vom 21. slugust.
\V. T.-B. Grosses Hauptquartier, 21. Aug. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Nutzer zeitweise starkem ZerstöruugSsener  in
ernigcn Abschnitten der slandrischeu und Arras-Frout leine
größeren Kampfhandlungen.

Heeresgruppe Deutscher Kronpriuz.
Der erste Tag der Schlacht vor Berdun  nahm für

den Franzosen denselben AuSgang wie die großen englischen
A»griffe in Flandern am 31. Juli und 16. August, über-

lcgeiiheit an Material und rücksichtsloser Masseneiusatzvon
Mensche» konnte die deutsche Kampfkraft nicht brechen.

Geringer örtlicher Gewinn steht dem Scheitern deS
Angriffs  auf einer Front von mehr als 20 Kilometer
gegenüber.

Am 11. August begann die gewaltige Artillerievorbe.
reitung für den großen Stoß, den gestern auf Englands Ge¬
heiß Frankreichs Heer vollzog.

Born Walde von Avocourt  bis zum Ostrand des
Cnurieres - Waldes  wurden unsere Stellungen durch
die in den letzten Stunden vor dem Angriff aufs Höchste ge¬
steigerte Artilleriewirkung des Gegners in ein weites
ödeS Trichterfeld verwandelt.

Am frühen Morgen des 20. August brach die französische
Infanterie in dichten Angriffswellen unter dem Schutz des
nach vorn verlegten Artilleriefeuers tief gegliedert
zum Sturm  vor.

An dielen Stellen drangen die schwarzen und weißen
Franzosen in unsere Abwehrzone ein, in der jeder Schritt
vorwärts unseren Kampftruppen durch blutige Opfer
abgerungc» werden mußte. Erbitterte Nah kämpfe
und kraftvolle Gegenstöße  warfen den Feind fast
überall zurück.

Der gewaltige Kampf tobte tagsüber hin und her. Auf
dem westlichen Maasufer  verblieb nur dir Höhe
Toter Man  n und der Südrand des Rabenwaldes
den Franzosen. Wir liegen hier hart am Nordhang der
Berge. Auf dem Ostnfer ist die Aampflinie noch weniger
verschoben. Nur an der Höhe 34  4 südöstlich von Samog-
»r«r und dem Fosses-Wald hat der Feind etwas Boden ge¬
wonnen.

Tie Maßnahmen der Führung haben sich glänzend
bewährt.  Neben der mit vorbildlicher Ausdauer und
Tapferkeit kämpfenden Infanterie gebührt auch der Artillerie
volle Anerkennung, deren vernichtende Wirkung die feind¬
liche» Vorarbeiten und den Aufmarsch zum Angriff emp¬
findlich schädigte und die an der erfolgreichen Abwehr heff
vorrageudc» Anteil hatten. Die anderen Waffen, insbeson¬
dere Pioniere und Fliegertruppen, trugen zu dem guten Aus¬
gang des Tages wesentlich bei.

Tie Verluste  der französischen Infanterie sind ihrem
Mafleueinsatz entsprechend außerordentlich hoch.

Die Schlacht vor Berdun ist noch nicht zu Ende. Heute
mergc» sind an vielen Stellen der Front neue Kämpfe
entbrannt.  Führer und Truppen vertrauen auf günstigen
Abschluß. _

2C feindliche Flieger sind abgeschosfen  wor¬
den; wir haben ö Flugzeuge verloren.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Bon der Düna bis zur Donau ist die Lage unverändert.

Mazedonische Front.
Nichts Neues.

Der Erste Generalqüartiermeister: Ludeudorff.

Die Kämpfe am 18. August.
Der deutsche Ergänzungsbericht.

W . T.-B . Berlin , 20. Aug . An der flandrischen
Front  wurde in der Nacht vom 13. zum 19. August
eine an der Bahn Dixmui den  vorstvßende starke
feindliche Pattouille zurückgewiesen. Die Unsrigen
brachten im Nachstoß belgische Gefangne ein . Weiter
südlich bereitete der Gegner in den Morgenstunden des
19. August im Raume zwischen Lanzemarck und
St . Julien  Angriffe vor, die jedoch durch unser gut
liegendes Feuer niedergehalten  wurden . Dank
unserer Arttllericgegenwirkung ermattete das Feuer der
feindlichen Batterien , das sich in einzelnen Abschnitten
zu größter Heftigkeit steigerte. Auf ffiatneton lag
schwer st es Feuer.  Nördlich der Straße Arnren-
tidres -Lille wurden Gefangene eing -öracht. Unsere
Flieger  warfen in der Nacht erbebliche Mengen von
Bomben auf Munitionslager , Bahnhöfe und Batterien
von Poperinghe und Dpern , sowie Munitionslager bei
Jsberque.

Heftiges feindliches Feuer lag planmäßig auf Lens
und auf unseren Stellungen nördlich der Stadt . Nörd¬
lich S t. Q u e n t i n fanden in der Gegend von Honne-
court bei stärkerer Artillerietätigkeit noch örtliche
Kämpfe um zwei in urrerer Stellung vom gestrigen
feindlichen Morgenangriff verbliebene Engländernester
statt. Bei einem feindlichen Bombenabwurf auf Bohain
wurden fünf Zivilpersonen getötet.

An der A i s n e f r o n t, wo das Artilleriefeucr in
der Gegend von Cerny teilweise auffcischte, schoß einer
unserer Flieger drei feindliche Fesselballone ab. wo-
durch die übrigen feindlichen Ballone sich zum raschen
Niedergehen veranlaßt sahen. Ein wefterer Fesselballon
wurde an der Argonnenfront abgeschossen.

Beiderseits der Maas  setzre am 19. August nach
irbitterter Arüllerietättgkcft kurz nach 5 Uhr nach¬
mittags wütendstes Trommelfeuer  ein . Unsere
Batterien antworteten arffs kräftigste und mit erkenn¬
barem Erfolg . Dem mit großer E :bitterung auch
während der Nacht fortgeführten Artilleriekampf , der
sich von 4 Uhr vormittags ab abermals zum Trom mel -.

feuer auf der ganzen Front zwischen Avocourt -Baux
steigerte , folgte 4 Uhr 40 Minunten ans beiden Maas¬
ufern der gemeldete starke französische Angriff . Dir
Jnfanterieschlacht ist in dollem Gange.

An der Ostfront  brachten wir westlich Luck eine
größere Unzahl Gefangener aus einem Pationillcn-
unternehmien zurück. Das russische Feuer verstärlte sich
hierauf an diesem Frontabschnitt und wurde ebenso am
Zbrucz und bei Tarnopol lebhafter. Westlich Arbora
im Karpathenvorgelände wurde ein russischer E tun-
dungsvorstoß blutig zurückgewicsen. Bei dem ge l-
deten erfolgreichen Vorstoß  westlich und i>; ch
von dem zwischen T r o t u s und S u s i t a liege «« en
Gebirgsstock erlitten die Rumänen außer großer Ein¬
buße an Gefangenen außerordentlich schwere blutige
Verluste.

Die abpeftopptc flandrische Offensive.
W. T.-B. Berlin, 20. Aug. Der »Basier Anzeiger ' vom

18. August schreibt zur großen Schlacht im Westen: „Zur
Schlacht in Flandern ist es aüffällig, daß sowohl die eng¬
lischen wie die französischen Berichte, nachdem sic am 16. Aug.
den Beginn des Generrlangriffs meldeten, nur noch von
deutschen Gegenangriffen,  aber nichts mehr von
der Fortsetzung des eigenen Angriffs zu berichten wußten.
Schcn aus dieser Tatsache geht klar hervor, daß der Angriff
schon am zweiten Tag zum mindesten abgestoppt sein mußte."
Der 200 . Sieg der Jagdstaffel v. Richthofen.

W. T.-B. Berlin, 21. Aug. Der 17. August ist zu einem
Ehrentag  in der Geschichte unserer Jagdflieger gewor¬
den An diesem Tage hat die ehemals von Rittmeister Frhr.
v. Richthofen, jetzt von Leutnant Wolff gefühtte Jagdstaffel
Nr. 1J bas 200. feindliche Flugzeug abgeschossen. Davon er¬
beutete sie 121 Flugzeuge und 1V6 Maschi¬
nengewehre.  Das 197. wutte von Leutnant Groß  ab¬
geschlossen. Es war einer der vielgepriesenen englischen Drei¬
decker Tos 198. war das 5. des Leutnants Mohnicke,  ein
von unseren Gegnern als bestes gegenwärtig vorhandene»
Flugzeug gerühmtes T8 .-Spad, das 199. wurde wieder von
Leutnant Groß besiegt und war abermals ein Dreidecker,
das 200. Flugzeug endlich, ein Sopwith-Zweisitzer, wurde von
Leutnant v. d. Gaten  aus einem Geschwader 12 englischer
Flugzeuge herauSqeschossen. Seit die Jagdstaffel Nr. 11 im
Herbst 1916 aufgestellt wurde, hat sie in beispiellos
schneller Folge Sieg an Sieg  gereiht . Der Geist
Bölckes lebt in ihrem Führer und durch ihn in jedem ihrer
Angehörigen. Biele unserer Besten haben in dieser Staffel
gekämpft: Almenröder, Schäfer, Wolfs, Frhr. Lochar v. Richt-
hrfcn. Krefft und Festner gehörten zu ihr. Manchen von
ifcnfr deckt der grüne Rasen, keinen überlebenden hat der
Tod geWreckt. Unauslöschlich brennt in jedem der Will«
zum Siege . _ _ _ _ _ __ ___

Seit dem1. zebruar 5495000
Tonnen!

Im Juli 811808 Tonne«.
W. T.-B. Berlin, 20. Aug. (Amtlicĥ Im Monat Juli

find na Handelsschiffsrauminsgesamt 811000 Brnttoregister-
tonnen durch kriegerische Maßnahmen der Mittelmächte ver¬
senkt worden. Damit und unter Hinzurechnung der nach¬
träglich bekannt gewordenen Kriegsverlnste in Höhe von
1300s! Brnttoregistertoanen sind im ersten Halbjahr des «n-
riugeschränktrn UntrrsrebootSkriegrS insgesamt 5 495 00V
Bruttoregistertonnen des von unsere» Feinden nutzbare«
HavdelkschiffSraumSvernichtet worden.

Der Chef deS Admiralstabes der Mariae.

Die Tagesmeldung des Admiralstabes.
5 Dampfer und 2 Segler versenkt.

W. T.-B. Berlin, 20. Aug. . «Amtlich.) Durch unsere
Unterseeboote wurden im Atlantischen Ozean und in der
Nordsee wiederum 5 Dampfer und 2 Segler versenkt, dar¬
unter der englische bewaffnete Dampfer „Nosemound" «3041
Tonnen), mit Holz von Archangel nach Cardiff. Die andere»
Dampfer wurden aus stacken Sichecungeu oder anS Geleit»
zügen herauSgefchoffen. Einer der versenkte» Segler , eia«
Biermastbark, war mit 4 Geschützen bewaffnet.

Der Chef des Admiralstabesder Mariae.

Die ßkiedemnste des Papst« .
Eine Unterhaus -Anfrage über die Papstnote.

W. T.-B. London, 20. Aug. (Reutermcldung.) Im
Unterhaus fragte King,  ob vom Papst eine Note einge-
gungen fei, welche die Kriegführenden auffordere, die Frie-
denLtediugvngen in Erwägung zu ziehen und ob die Regie¬
rungen der A i l i i e r t e n über die Frage fichbefprechen
werden, ehe sie die Antwort abschickten. ParlamentSsekretär
Lord Rcbert Ce eil erwiderte, daß die Antwort  aus bside
Teile der Frage Ja laute.

Wilsons Stellungnahme.
Berlin, 20. Aug. (Drahtbericht.) Die JB. Z." «te0* e

au«S Genf : Nach einer Meldung 'des „TempS" aus Washington;
ließ Präsident WÄson durch StautssÄrelär Naujeu tsitz Lot«



Sette g. Dienstag, 81 . August INI? _
schcrster btt  Entente befragen , welche Antwcrt ihre
Regierungen an den Vatikan vorbereiteten . Wilson gedenkt
-sich darnach zu richten, jedenfalls die Bekanntgabe des Min¬
destmaßes von Zugeständnissen an die Mittelmächte zu ver¬
langen.

Eine offiziös« Wiener Rusrcrung.
Nr . Wie«, 21. Aug. (Eig. Drahtbericht , zb.) Die Note

des Papstes wurde, so wird offiziös mitgeteilt , hier sym¬
pathisch  ausgenommen , weil sie von Menschenliebe erfüllt
ist und strikte Neutralität zum Ausdruck bringt . Ihre Ten¬
denz ist die eines gerechten und dauerhaften Friedens , die mit
den Zielen 'der Monarchie vollständig übereinstimrnt . Die
Hauptfrage ist, ob bet einem anuexionslosen Frieden die
Grundlage für die Sicherung der Existenz und die Garantie
für eine friedliche Entwicklung der Monarchie gegeben sind.
Don diesem Gesichtspunkt wird die Note geprüft werden. Was
die Aspirationen Italiens  auk österreichisches Ge¬
biet betrifft , so ist die eingeborene Bevölkerung des Treutino
kaisertreu , der überwiegende Teil von Triest und Dalmatien
ist slowenisch Sobald die Besprechungen mit Berlin -beendet
sind, wird die Note beantwortet.

Oer Krieg gegen England.
Gin Wechsel im englischen Flotten-

kommando.
Nr . Haag, 21. Aug. (Eig. Drahtbericht , zb.) • Aus

London wird gemeldet: Der Rücktritt Jellicocs  scheint
beverzustehen. Allgemein nennt man Beatty  als seinen
Nachfolger.

Englische Zugeständnisse an Indien.
W. T.-B. London, 20. Aug. (Reuter .) Im Unterhaus

teilte der Staatssekretär für Indien Montagu  mit , es sei
beschlossen,worden, schnelle Schritte zu unternehmen , um die
Inder an allen Zweigen der Verwaltung zu beteiligen mit
der Absicht einer allmählichen Entwicklung der Einrichtungen
einer Selbstregierung und der fortschreitenden Verwirklichung
einer verantwortlichen Regierung in Indien
als integrierenden Bestandteil des Reichs. Montagu teilte
ferner mit, daß die Schranken, die bisher die Zulassung der
Inder zu den Offiziersstellen der britischen Armee verhinder¬
ten, beseitigt seien. _

Der Arießrzuftand mit Amerika.
Energischere Lcepolitik als Konferenz-

gegenständ in Washington.
IV. T.-B. Bern , 20. Aug. Der Pariser „New Jork Herald"

meldet aus New Fork : Am Freitag hatte Wilson  mit dem
Marinesekretär Daniel,  dem stellvertretenden Marine-
sekvetär Franklin Roosevelt  und dein Adiniral Mayo
eine Besprechung. Halbamtliche Telegramme lassen durch-
blicken, daß aus der Konferenz eine energischere Seepvlitik
der Vereinigten Staaten hervorgrhen soll.

Die Gerardschcn „Enthüllungen ".
Br . Haag, 21. Aug. (Eig. Drahtbericht , zb.) Der „Darly

Telegraph " druckt heute folgendes aus dem Gecardschen Buche
ab : Ben deni Augenblick an, wo ich mit Bethmaun Lollioeg
zum erstenmal über den Frieden  spruch, fragte ich ihn uno
andere Persönlichkeiten, wie die deutschen Friedensoedingun-
gen ausfnllen würden . Nie hat mir einer von diesen Leute' !
etwas Endgültiges über die deutschen Friedenöbedingungen
mirgeterlt . Bei verschiedenen Gelegenheiten habe ich den
Kanzler gefragt , cb Deutschland bereit sei, Belgien  zu
räumen . Stets antwortete er : Ja , aber unter Bürgschaften.
Im Januar 1017 sprach ich wieder mit ihm über den Frieden
urid bat ihn, mir zu sagen, worin denn diese Bürgschaften
liegen müßten . Er sagte : Wir müssen möglichst die Festungen
Lüttich und Namur behalten und auch noch andere Forts und
Festungen sowie Garnisonen in unseren Besitz bringen . Wir
müssen die Eisenbahnverbindungen der Häsen in unserer
Hand halten , ferner auch die übrigen Transportmittel be¬
herrschen. Belgien darf kein Heer behalten, wir aber müssen
eine starke Armee in Belgien halten . Auch auf dem Gebiete
des Handels müssen wir Belgien unter unserer Koiitrollc
holten Ich erwiderte ihm : Sie haben nicht allzu viel für
Belgien übciggelassen, höchstens daß der König wieder in
Brüssel wohnen und sich eine Ehrengarde halten darf . Der
Kanzler entgegn ehe: Wir können nicht dulden,  daß
Belgien ein Vorposten Englands  wird , worauf ich
sagte. England wird auch nicht dulden, daß Belgien ein deut¬
scher Vorposten wird, um so inehr, da Tirpitz erklärt hat, daß

chic flandrische Küste in deutschen Händen bleiben müsse, um
der, Krieg gegen England und Amerika führen zu können.

Ilrch was soll mit Nordfrankreich  geschehen? fragl¬
ich Bethmaun Hollweg. Antwort : Wir sind bereit , es zu
räumen . Aber es muß eine Grenzregulierung  statt-
finden . Ich : Und was soll mit der Ostgrenze  geschehen?
Deikmann Hollweg: Wir müssen auch dort sehr bedeu¬
tende Verbesserungen  unserer Grenz - erzielen.
Rumänien?  war meine weitere Hrage . Antwort : Wir
»vollen es den Bulgaren überlassen,  die Bulgaren
können sich mit den Rumänen auseinandersetzen. Frage:

,Und Serbien?  Antwort : Vielleicht kann es ganz bestehen
>bleiben.

Der Krieg gegen Italien.
Der günstige Verlauf der 11. Jsonzoschlacht.

W. T.-B. Wien, 20. Aug. Aus dem Kriegspressequartier
wird vom 20. August, abends, gemeldet: Die 11. Jsonzoschlacht
dauert mit unverminderter Heftigkeit  au . Be-
st-nderS wird bei Vrh und südwestlich Costanievioe gekämpft.
Bisheriger Verkauf gut.

Ni . Wien, 21. Aug. (Eig . Drahtibericht. zb.) Au-S de>m
k. und k. Kriegspressequartier wird gemeldet: Die Italiener
machten die größten Anstrengungen,  Nvifchen
Wippachtal und Costaniecice du rchzu brechen. Die airstürmen¬
den feindlichen Massen wurden im Abwehrfeuer zerfetzt.
Ungemein schwer waren die blutigen Verluste der Italiener.
Uber 3000 Gefangene sind eingebracht worden. Gestern abend
gaben feindliche Monitor « sieben Schuß auf Triest ab. Fünf
Schüsse ftelen in Privathäuser und zwei aus die Straße . Man
verzeichnt 6 Tote, «inen Mann , eine Frau und vier Kinder.
Schwer verletzt wurden eine Frau und ein Kind. Ein
Meisterschuß einer unserer Batterien zwang die Mvnitore,
das Feuer « »Mjtellen.

_ Mrssbaderrer TagblM»_
Die Stockholmer Sozialiftenkonferenz.

W. T.-B. London, 20. Aug (Reuter .) In der Konferenz
des Bergarbeiterverbands  von Großbritannien , die
heute unter Ausschluß der Öffentlichkeit abgehalten wurde,
wurde mit 370 gegen 354 Stimmen beschlossen, den ursprüng¬
lichen Beschluß der Bergarbeiter , Vertreter nach Stockholm zu
schicken, rückgängig zu machen.

Au§ den verbündeten Staaten.
Der KabEkicttSwcchscl in Ungarn.

W. T.-B. Budapest, 20. Aug. Unter dom Vorsitz des
Königs  und unter Teilnahme sämtlicher Minister sowie
des Grasen Radik, des Präsidenten des Ernährnnigsamts,
fand heute ein K r o n r a t statt . Der König richtete, wie der
„Pester Lloyd" meldet, eine Ansprache an die Teilnehmer , in
>der er seinem aufrichtigsten Bedauern Ausdruck gab, daß
Graf Moritz Esterhazy  sich aus Gesundheitsrücksichten ge¬
nötigt fühle, vom Ministerpräsidium zurückzutreten.
Der König erklärte wiederholt, daß nur die Rücksicht aus die
schonungsbedürftige Gesundheit des Grafen Esterhazy ihn da¬
zu bewege, dem Rücktrittsgesuch Folge zu geben. Der König
teilte sodann den Anwesenden mit , daß er Dr . Alexander
W e ke r l e zum Ministerpräsidenten ernannt  Hobe , und
richtete an die Minister und den Grasen Johann Radek die
Bitte , den neuen Ministerpräsidenten zu unterstützen. Er
erwarte das um so mehr, als die politische:! Grundlinien un¬
verändert blieben urid das Kabinett unter dem neuen
Ministerpräsidenten für die alieir Ziele zu arbeiten haben
werde. ,N

Wekerles Programm.
Br . Wien, 21. Aug. (Eig. Drchtbericht . zb.) Daß nach

der Demission Esterhazys Wekerle mit der Kabinettsvildung
betraut wurde, hat in Ungarn sehr überrascht,  da mit
der Berufung Andrassys gerechnet wurde. Das Kabinett
dürfte größtenteils aus dea bisherigen Mitgliedern bestehen.
Wekerles Programm in der Wahlrefo :msc rge sowie in den
großen wirtschaftlichen Fragen , in erster Linie des Ausgleichs
mit Österreich und des Handelsvertrags mit Deutschlanü,
dürste die Billigung des Kaisers gefunden haben und ohne
Sleuwahlen auf Grund der Konzentration mit Einbeziehung
der nationalerr Arbeitspartei durch sich rb : c sein.

Wekerle und die ungarische Wahlrechts¬
reform.

W. T .-B. Budapest, 20. Aug. (Ungarisches Korrespon-
denzlbureau.) Der neue Ministerpräsident Wekerle  wird es
als seine erste Anfgaöe betrachten, dem Abgeordnetenhaus
gleich bei Beginn der Herbsttagung eine freisinnige
Wahlrechtsvorlage  zu unterbreiten . Bei der großen
Volkstümlichkeit, die Wekerle 'bei allen Parteien genießt , hofft
man , daß ein Teil der Tiszapartei  die früheren Be¬
denken  gegen die freisinnige Wahlrechtsreform fallen
lassen  und für die Vorlage Wekerles stimmen wird , so daß
eS möglich sein wird, noch in dem gegenwärtigen Abgeord¬
netenhaus ohne Anordnung von Neuwahlen die Wahlrechts-
Vorlage einzubringen.

Deutscher Reich»
Unwahres über die griechischen Truppen

in Görlitz.
\V. T .-B'. Berlin , 20. Aug. „Journal de Geneve" behaup¬

tet wiederholt , daß die 6000 Soldaten , die König Konstantin
den Deutschen woihlwollerid auslieferte , heute Kriegsge¬
fangene sind, und hinter der mazedonischen
Front  für bulgarische Rechnung arbeiten . Dieser -völlig er-
sundeiren Anschuldigung wird hievinit in aller Schärfe ent-
gegcngetretcn . Die griechischen Truppen , die sich freiwillig
unter deutschen  Schutz gestellt haben, befinden sich
nach wie vor in ihrem L.rger in Görlitz.

Dcr Kaiser in Hamburg. W. T.-B. Hamburg,  20 . Aug.
Im Anschluß an die Besichtigung der Flotte traf der Kaiser  heute
vormittag in Hamburg ein. Er besichtigte die Werst von Blohm und
Voß und die Vulkantvcrft. Eine größere Anzahl von Meistern und
Arbeitern, die sich durch ihre Pflichterfüllung in der Kriegsarbeit be¬
sonders hervorgetan hotten, irnidc durch die Verleihung des Ver-
bienjtkreuzcs für Kriepsbilfe ausgezeichnet.

* Hof- und Personal-Nachrichten. Oberleutnant zur See von
Heim bürg  I.Heines erhiel: den Orden Bour le meinte.

* Der „Reichsanzciger" veröffentlicht eine Bekanntmachung über
die Kontrolle der Hausbrandlieferungen  und eine Bekannt¬
machung, betreffend die Zustimmung zur Herstellung und zum Ver-
trieb dou Sohlen,  die nicht ausschließlich aus Leder in einem
Stück bestehen.

yeer unv 5lsrw.
Personal - Beränderungc«. Dr. G o l d s chm i d t , Alfred, *

Oppenheimer,  Arnold «Wiesbaden), Asstst.-Ärzte der Res., *
Sr . Strauß.  Leopold (Wiesbadens, Assift.-Arzt der Landw.
1. Ausqeb., zu Oberärzten befördert. * Brenske,  Oberst , im
Frieden Jusp . der 3. Jnsp . der Tclcgr.-Tr., in Genehmigung seiner
Abschiedsgesuchs unter Berlcibung des Charakters als Äen.-Maj.
mit der gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt.

Hu$ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die Lebensmittelversorgung der tkurfremden.
Obwohl wir 'bereits einigen Kurint -eresserrton dos Wort

zur Geltendmachung ihrer Auffassung über die nun einmal
bei dem derzeitigen Stand der Leibensmittelversorgung nicht
ganz unwichtigen Frage der Veosvvgunz der Kursremden ge¬
geben haben , wollen wir doch auch von dem wesentlichem In-
halt einer Zuschrift Kenntnis nehmen, die uns jetzt van dem
„Verein der Wiesbadener Gafthos - und Bade-
Hausinhaber"  zug -sht. ES wird darin u. a. ausgeführt:

..Die Wiesbadenererhalten ab 15. August 2000 Gramm, die
Fremden  nur 1750 Gramm Br ot,' Wiesbadener erhalt-n Kar¬
toffeln, wenn auch tiur wenig, Fremde erhalten gar keine, Wies-
badener erhalten im Jahre ca 30 Eier, fremde inch: ein einziges,
für die Wiesbadener wird Zucker verteilt, für Fremde nicht, in
voriger Woch: erhielten Wiesbadener Sago und Kaffee-Ersatz,
Fremde aber nicht. Wenn daher die Hotels gezwungen sind, teure
Fische i- B . zu kaufen, so siebt das jedem Privaten zenru so frei.
Aber auch die Verköstigung der Einher mischen in
Gasthösen  und Speisen nischaften ist das sparsamste und nütz¬
lichste Verfahren. Wo sollen denn die Junggesellen usw., die
keinen eigenen Haushalt rter leine Küche führen, ihre Nahrung
bernehmen? Sollen diese jetzt vielleicht ein: Kücye einrichten mit
Spiritus , Gas oder Kohlenfeuerung? Durch den Großküchenbetrieb,

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Nr . 124.
in KrcegSküchrn, Gasthölen und Speisewirtschaften wird Personal
gespart, das Kartensystem wird vereinfacht, da ;a wmlger Einze!-
bezieher übrig bleiben und vor allem wird oie Ersparnis groß an
Brennsicssen sein. Und gerade diese werden uns nn Winter bitter
knapp werden. Wenn in anderen Städten eine Zusammenlegung
von Haushaltungen beabsichtigt und auch schon durchgeführt ist, so
müßte das in Wiesbaden erst recht möglich sein, da hier die Gast¬
höfe Wohnungen nach jedem Geschmack und m jeder Preislage zur
Verfügung hüben."

Weiter wirb festgeftelli, was zu bestreiten natürlich bis¬
her keinem vernünftigen Menschen eingefallen ist, daß zwi¬
schen dem Wohl der Stadt Wiesbaden und dem Wohl der Kur-
lndnftrie kein Unterschied bestehe. Deshalb solle auch alles
zur Unterstützung der Kuriiidustrie geschehen. „Denn die
Heilungsnchemdenwerden sich in späteren Jahren dankbar der
Orte erinnern , die ihnen :n der schweren Kriegszeit ein« un¬
gehinderte Kur ermöglicht haben." In Wiesbaden fei die Zahl
der Frentden im KriegssomMer 1917 sehr gering , durchschnitt¬
lich nur 1 bis 2 Prozent der Bevölkerung, in anderen Kur¬
orten aber sei die Zahl der Fremden oft größer als die der
Einwcchner.

— Born Wochenmarkt. Bei fortgesetzt hohen Preisen war
die Qbstzuftchr eine ziemlich starke, während an Gemüse das
Angebot durchweg nicht befriedigte. Birnen wurden von
35 Pf . an abgegeben, Brombeeren waren angeboten zu 90 Pf .,
Steinpilze zu 1 M., Tomaten zu 43 und 45 Ps ., Kürbisse zu 20
und 28 Pf ., Weiße Rüben zu 30 Pf ., Mirabellen zu 62 Pf .,
Melonen zu 1,30 und 1,60 M. Natürlich handelt es sich dabei
um Auslandsware , denn -die Stadt gibt an  ihren Ständen
Melonen zu 80 Pf . das Pfund Nb, und zwar keineswegs in
minderwertiger Qualität . — Die Stadt bot an ihren Ver-
kanfsständen an : Wirsing zu 18 Pf ., Weißkraut zu 16 Pf .,
Römifchkohl zu 20 Pf , Rübenfpinot zu 10 Pf ., Rote Rüben
zu 25 Pf ., Senfgurken zu 25 Pf ., Gurken gewöhnlicher Art zu
15 Pf ., Rettiche zu 5 und 8 Pf ^ Tomaten zu 43 Pf ., Gelbe

. Rüben zu 22 Pf ., Frühbirn -en zu 40 Pf ., Melonen zu 80 Pf.
— Die Rationierung des Gasverbrauchs nach den neuen

Bestimmungen wird von den Verbrauchern nicht wider¬
spruchslos hingenomm-en. Beachtzungswert ist -die Meinung
„einer Hausfrau , die seit der Ermahnung des Magistrats zur
Verminderung des Gasverbrauchs ihren Bedarf ari Gas aufs
äußerste eingeschränkt hat ". Sie führt aus : „Eine weitere
Einschränkung stellt das Kochen zeitweise überhaupt in Frage,
und die neuen Bestimmungen treffen gerade solche, die in
gewissenhafter Weise ihren Verbrauch schon bisher einge¬
schränkt hatten , während diejenigen , die sich bisher um nichts
kümmerten und nach -wie vor ihren Verbrauch aus alter Höhe
hielten , durch die Bemessung nach dem Verbrauch vom vori¬
gen Jahr bevorzugt werden. Ein Beispiel aus dem eigenen
Hause : Wir sind zwei Familien von gleicher Kopfzahl, beide
kochen wir nur auf Gas , unser Verbrauch schwankt zwischen
30 bis 40 Kubikmeter, bei der anderen zwischen 80 bis 100
Kubikmeter monatlich. Dort wurde nach wie vor gebadet,
Wasser zu allerhand .Zwecken tagsüber heiß gemacht, ufw.
Welche Ungerechtigkeit hat also hier und in ähnlichen Fällen
die Rationierung nach dem vorjährigen Verbrauch zur Folge!
Sie stellt geradezu eine -Belohnung der rücksichtslosesten Gas-
kousumenten dar ".

— Ein Hilfsküster, der die Opferstöcke bestahl. Der
Dienstmcnn August Haeber -le in Wiesbaden wurde bei
Kriegsbeginn , als es an Personal auch für den Kirchendienst
zu mangeln begann , zunächst für das Läuten, dann als Hilfs¬
küster an der Lutherkirche beschäftigt. Seitdem glaubte man
zu bemerken, daß Gegenstände, die von Kirchenbesuchern auf
ihren Plätzen liegen geblieben -waren , durchweg vergeblich
reklamiert wurden , daß der Ertrag der Opferstöcke einen ziem¬
lich evheblichen Rückgang zeigte und vor allem die größeren
Münzstücke fehlten , die sonst von besonderen Wohltätern ge¬
spendet zu werden pflegten. Verschiedene Vorkommnisse, :n
erster Linie aber die Tatsache, daß in einem irgendwo in der
Sakristei niedergelegten Rock des Haeberle Dietriche und ein
ganzer Bund Schlüssel gefunden wurden , machten es zur Ge¬
wißheit, daß kein anderer als der Hilssküster der Dieb sein
konnte. Man paßte ihm auf, und als er eines frühen Morgens
an den Opferstöcken ertappt wurde , erfolgte feine sofortige
Entlassung . Die Strafkammer stellte fast, daß H. fortgesetzt
früh morgens mit Nachschlüsseln die Ops-erstöcke ihres In¬
halts - entleert und sich diesen angeeignet habe, .und ver¬
urteilte ihn zu 8 Monaten Gefängnis.

— Kricgsavszeichnuuzeu. Mit dem Eisernen Itreuz 2. Klaffe
wurden ausaereicknet. Der Landsturmmann Karl Christ  au ? Wies-
baden, der Miiskcticr Franz R ei chw e r n , Sohn des zoologischen
Präparators Heinrich Letze: ich in Wiesbaden, und Alfred S p i e g l -
ball er (Inhaber von Friedrich Will in Niederwalluf) bei einem
Generalkommando im Osten. — Das Berdienstkreuz für Kriegshilfe
wurde verliehen den Machst: otssekretären Schirg und Emde
inWiesbaden, dem DirektorH. M ei s und dem Vorstand der Effekten-
abteilung der Bereinsbank Wiesbaden Philipp Hey mann,  dem
Rendanten der König!. Bade- und BrunnenkasteH ö Yn in Bad Ems,
dem Vorstand Schneider  be: der Effektenabteilung des Vorschuß.
Vereins Wiesbaden und dem BürgermeisterBuchelt  in Sonnen-
berg. #

— Botanischer Ausflug Morgen veranstalten die Mitglieder
der botanischen Abteilung des „Nastauifchcn Vereins für Naturkunde"
einen Ausflug in die Umgebung von Gonsenheim und Mombach. Die
Abfahrt nach Ma:nz erfolgt mit dem Zuge 2 Uhr 46 Min. Gäste
sind willkommen. . . .

— Personal-Rachrichtert. Der frühere ordentliche Professor an
der Friedrich-WilhelmS-Universität in Berlin, Geh. Medizinalrar
Dr. Theodor Ziehen  in Wiesbaden, wurde zum ordentlichen
Profesior in der philosophischen Fakultät dcr Unwersität Halle-
Wittenberg ernannt. a .

— Klein« Notizen. Am Sonntagabend um Uhr versuchten
vier halbwüchsige Burschen im Alter von 16 Jahren einem 13jährigen
Jungen einen ans emem Handleitcrwagenstehenven Korb m:t
Kartoffeln abzunebmen  Dcr Junge eilte m:t dem Wagen
davon und verlor  hierdurch ein Paar neue, erst einmal getragene
gelbe Herren-Haflstchlcbe. — Ein etwa 10 Jahre alter Junge, der am
Sonntagriachmittagan dem Garnisonlazarett von einem Soldaten
einen Zwcimarkschein mit den, Auftrag erhielt, ihm einige Zigarren
zu holen, unterschlug  das Geld.

Gerichtssaal.
dr. Frankfurt - . M., 20. Aug. Der Geschäftsführer der Marme¬

ladenfabrik Spieß  u . Co. in Bad Homburg v. v. H., Jung-
b l u t,  wurde voni biesigcn Schöficngerrcht wegen Vergehens gegen
das Nabrungsmittelgcsetz und wegen Überschreitung der Höchstpreise
zu 10500 M. Geldstrafe  verurteilt Die Fabrik hatte unter
der Bezeichnung„Aprikosen-Marmelode" ein Produkt vertrieben,
das nur 10 bis 15 Pioz Aprikosen enthielt, aber nach den Grund¬
sätzen der deutschen Nahrnngömittelchemiker 50 Proz. mindestens ent¬
halten muß. Gesetzliche Bestimmungen hierüber fehlen! Die Fabrik
hatte den Zentner mit 82 M. verkauft, obwohl der Höchstpreis für
Kunstmarmelade 29 M. beträgt. Da sie nachmies, daß sie nur ge-
ringen Gewinn erziel- hatte, billigte nian ihr mildernde Umstände
wegen der Prcisüherschreitung zu. Der Umsatz hatte 18 000 Pfund
betragen.
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Neues aus aller Welt.
Bei« Bade» ertrunken. Berlin,  20. Aug. Der „Berk. Lok.-

Unz." meldet ans SlKnp. Im frischen Haff bei Fischhansen ertranken
beim Bade» eine Frau, ihr neunjähriger Sohn sowie drei Kinder
einer anderen Familie,

Ei» kanadischer Mnnitionswerk in die Luft geflogen. W. T.-B.
Montreal,  20 . Aug Die Werke in Rigaud in Quebec,  die
zur Herstellung von Explosivstoffenbenutzt wurden, sind i n di e
Luft geflogen. Nach den ersten Berichten werden 300 Personen
vermißt, in dem benachbarten Dorfe Gragen wurden durch die ge¬
waltige Explosion40 Häuser zerstört.  Di « Gegend ist von
einem dichten Rauch erfüllt.

Handelsteil.
Amtliche Regelung der Binnenschiffahrt.
W. T.-B. Berlin, 20. Aug. Die Schiffahrtsabteilungbeim

Chef des Feldeisenbaknwesens ist seit etwa Jahresfrist be¬
müht, die deutsche Binnenschiffahrt ohne öffentlich-recht¬
lichen Zwang, durch rein private Vereinbarung
und Organisation in das militärisch - kriegswirtschaftliche
Verkehrswesen einzuordnen. Sie hat auf diesem Wege
auch erhebliche Erfolge erzielt und einen großen Teil der
BinnenwasserstraßerJlotte im Interesse kriegswirtschaftlich
vorteilhafter Ausnutzung sowie im Interesse der so dringend
nötigen Entlastung der Eisenbahnen und der Ergänzung
ihrer Transportleistungen ihrer Überwachung und Leitung
unterstellt. Mit einem anderen Teile dagegen — nament¬
lich mit der Kleinwirtschaft — konnten Verein¬
barungen in ehser der. laufenden verkehrstechnischen An¬
forderungen genügenden Weise von der Schifiahrtsabteilung
ohne vollständige Übernahme des Betriebes in eigene Ver¬
waltung nicht erreicht werden. Inzwischen sind durch die
systematische Überleitung des MassengüterverKenrsvon den
Eisenbahnen auf die Binnen Wasserstraßen die Frachten teil¬
weise in bedenklichem Maße gestiegen ; außerdem erfolgte
im freien Verkehr die Verwendung der Schiffsräume nicht
immer in einer Weise , die den kriegswirtschaftlichen Be¬
dürfnissen und der Reihet,folge ihrer Dringlichkeit ent¬
sprochen hätte. Da die Lage der Transporlverhältnisse
jede Vergeudung von Binnenschifi'sraurn verbietet, hat der
Bundesrat am 18. d. M. eine Verordnung über wirtschaft¬
liche Maßnahmen in der Binnenschiffahrt una eine zweite
Verordnung über die Errichtung von Betriebsverbänden In
der Binnenschiffahrt erlassen.

Die Verordnung über wirtschaftliche Maßnahmen ln
der Binnenschiffahrt sieht zunächst die Festsetzung von
Höchst - und Mindestpreisen  für Berorderung auf
Binnenwasserstraßen, für das Schleppen, Beladen und
Löschen von Binnenschiffen sowie für die Miete von Binnen¬
schiffen vor. Die Festsetzung erfolgt durch die Schifiahrts¬

abteilung beim Chef des Feldeisenbahnwesens nach An¬
hörung von Interessenaussohüssen (Frachtausschuß, Sach¬
verständigenausschuß). Weiter werden die Besitzer von
Binnenschiffen verpflichtet, auf Erfordern der Schifiahrts¬
abteilung innerhalb der von ihr bestimmten Frist Beförde¬
rungen auf dem Wasserwege und das Schleppen von Binnen¬
schiffen auszuführen; sie müssen ferner ihre Fahrzeuge
der Schifiahrtsabteilung zu den von ihr bestimmten Zwecken
zur Verfügung stellen und sich nötigenfalls auch die Ent¬
eignung der Fahrzeuge  gefallen lassen.

Die Schiflahrisabteilung kann die Vorschriften des
Binnenschifiahrtsgesetzes über die Lade- und Löschzeit
(§§ 29 und 48) ändern; Abweichungen von diesen ge¬
änderten Vorschriften auf Grund einer Vereinbarung oder
einer Verordnung der höheren Verwaltungsbehörde sind
ausgeschlossen. Soweit nicht Höchstpreise festgesetzt sind,
können auf Antrag der Schifiahrtsabteilung vom Reichs¬
kanzler zur Verhütung von Überforderungen Frelsprüfungs-
ämter errichtet weiden mit der Befugnis, die Angemessen¬
heit der vereinbarten Vergütungen im Brnnenschiffahrts-
verkehr (Frachten, Mieten, Lade-, Lösch- unrr Schleppver¬
gütungen) naehzuprüien, die angemessenen Preise festzu¬
setzen und Beträge, die über den festgesetzten Preis hinaus
vereinbart sind, zugunsten des Reichs einzuziehen. Ihre
Entscheidungen sind endgültig.

Die zweite Verordnung  ermächtigt die Schiff¬
fahrtsabteilung, Besitzer von Binnenschiffe« auch ohne ihre
Zustimmung für bestimmte Bezirke zu rechtsfähigen Be¬
triebsverbänden  zwecks ständiger Beobachtung des
Schiffs- und Güterverkehrs auf Binnen^ ssersTraßen sowie
zur Bereithaltung der Binnenschiffe für Heeres- und kriegs¬
wirtschaftliche Transporte zu vereinigen . Die Verordnung
trifft Bestimmungen über die Organisation und die Satzung
der Betriebsverbände, die der Aufsicht der Schiffahrtsab¬
teilung unterstehen. Die Mitglieder sind verpflichtet, nach
näherer Bestimmung der Satzung den Betriebsverband über
Aufenthaltsort, Verweidung und Besatzung der in ihrem
Besitze befindlichen Bii ner.sebiffe laufend za unterrichten.
Dadurch wird ein ständiger genauer Überblick über den
Schiffsraum und über seine augenblickliche Verfügbarkeit
und Verwertbarkeit gewährleistet.

*
Amtliche Devisenkurs« in Deutschland.

W. T.-B. Berlin, 21. August. (Drahtbericht .) Telegra¬
phisch * Auszahlungen  für:

Holland , . , . ,
Dänemark . . .
Schweden . » .
Norwegen . , .Schwele.
Oesterreich-Un garn.
Bulgarien . . . .
Kon5tantinopel. .
Spanien . . . .

294 .75 O. Mt. 9SS .35 B. für IOO Oulden
314 .00 Q. Mk. 314 .50 B. « 100 Kronen
934 .35 O. Mk. 334 .7 » B. - 100 Kronen
314 .75 O. Mk. 315 .35 B. « 100 Kronen
164 .75 Q. Mk. 155 .00 B. « 100 Franc?

64 .30 O. Mk. 64 .30 B. c 100 Kronen
80 .50 O. Mk. 81 .50 B. < ICO Lewa
19 .90 Q. Mk. 30 .00 B. « 1 türk. Pfc'.

137 .50 Q . Mk. 128 .60 B. . IOOPesetas

Amtlicher Wechsel-Zinsfuß.
Bort 'n . 51 Amsterdam! 1/» | London . 6 IPahsrahursh■I I Sohweir.
Brgs**i « 5! « « ** • t I: “ j
Bukaroat ." \ . » | kop . Ä « »’] Pari , . l | oarisMa . UW , I 1fi . n . 5

Ausländische Wechselkur» ,
w Amsterdam, 20 Aug. ‘Wechsel auf Berlin 33.67%

54
79 ... __ „ _
(i S'S), aul Paris 11.37'.4 (44.40)

Banken und Geldmarkt.
$ Vom Berliner Geldmarkt. Berlin,  21 . Aug. Am

Geldmarkt war tägliches  Geld zu 4 Proz. und darunter
reichlich zu haben. Der PrivatJiskont  stellte sich
auf 451/, Proz. und darunter. •

Industrie und Handel.
* Holten!ohe-WtrKe Die Abschlußsitzung der Hohen¬

lohe-Werke, A.-G., findet am 22. d. M. statt. Die Dividende
für das Ende März abgelaufene Geschäftsjahr wird laut
„Tägl. Rundsch.“ wieder mit 6 Proz. vorgeschlagen.

* Die Metallwaren-, Glocken- und Fahrradarmaturen¬
fabrik, A -G. (voiro H. Wißner) in Mehlis (Thüringen),
schlägt eine Dividende von 22% Proz. (i. V. 18 Proz.) und
einen Bonus von 10 Proz. vor. . .. .. _

* Bergbau- und Hütten-A.-G. Friednchshutte. Der
Hauptversammlung soll vorgeschlagen werden, aus dem
Reingewinn 25 (20) Pioz . Gewinnanteile an die Aktionäre
zu verteilen und den Rest von 149 620 M. neust dem vor-
lährigen Gewinn vertrag auf reue Rechnung vorzutragen.

* Georg-Marien-Bergwcrks- und Hüttenverein, A.-G. w
Osnabrück. Für 1916/17 wird eine Dividende von 10 Proz.
auf das vereinheitlichte Aktienkapital in Aussicht gestellt.

Wettervoraussage für Mittwoch, 22. August 1917
tob  4er Melcorol.'ffisch’nAbteilung de. P■jr.ikM. Varein. zu»rankfarta. 1L

Heiter, trocken, mäßig warm.
Wasserstaid des Rheins

am 31. August.
Blfbrieb. Pa*al: 3.3» m g.xen2.15m »m srastrigren Vormittag.
raub. * 3»t . «3S5 « < « *
Mainz . « L6d « « 174 « « « «

Di« Aden» umfaßt 4 Seit «« .
ta *#ti4rifU«ttt : 8. He, »rtz»rst.

■mairMcerMdlfit tmtbftr « »Kitt: » He,ertz,r » ; fit MaMaaMpatttB.
9- pUi . » Statu:  fit tta UW' tbal ana. rtil: U > Ftarakacf;  NM
ü »4bri* t.'ii «ui SBif«'oa»t« uak bnt K«* k»t*(äut(a : I 8 .. t "3 1 c f t k b » *»t«i riddätaul*.Likieabat:  lirO»,rt an»Shtftfaijrt:J.3.:Ii».»aller»f 8ermn*ne» uab de» » rieltaftea L L. »a<ltt : lir de» *.«nbe!5tctt K. SU,

fit Mt « nchtiiea aal HtDaoiea: H. Mora auf;  fimkUch in
aal Sttla » btt a.  GcheUeabet »'!«hen Hof-Lachbräderet in WieOlabela

SauMaab . Mt SArifllettuiu I, M* l libt.

©eia glanzen Abend:

„ mündmer Spaten - Kriegsfmn :.
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Tulpenstiel - Konzerte.

f Kurhaus Michelstadti.Od.(Linie Hanau - Eberbach.) F 129

Behagliches Kurheim für Nervöseu.Erholungsuchende.
Verpflegung. Prospekt 2. San.- Rat Gigglberger.

wer Kriegsbeschädigte
staufltute, Bürsgehilfe« und Arbeiter aller Berufe benötigt, «ende sich

an die

GermittelvnsSsteCe firr KrieAsbeschSdigte
im Arbeitsamt,
Dotzheimer Ttrahe 1. ^ 245

SIS

Steintüpfe
zum Einmachen , 2— 60 1 Inhalt,

* vorrätig.

Schiiierpi . 2 Wilh . Hücker.

Gutgehende, bis jetzt ununterbrochen im Betrieb befindliche

--- - - Backerei ----- -
i» Wiesbaden <in der Nähe des Bismarckringes ) ,
langjähriges Geschäft mit guter Kundschaft, wegen Ablebens des
Inhabers preiswert zu verkaufen. Uebernshme eventl. sofort.
Angebote unter U» 391 an den Tagbl-Verlag.

Zum Liumseben ohne Zacher
von 3 Pfund Obst, Fruchtsaft oder Marmelade genügt

1 Sleloiar -Tablette n. gs. g.
wirksamer Bestandteil Natriumbenzoat , behördlich empfohlen.

- 10 Tabletten 40 Pf. --- - --—=
Alleinverkauf : Tann ns -Apotheke , Wiesbaden

Fernsprecher 196 u. 2261. 762

Verkaufe sofort wegen Wegzugs
eine 1 - Zimmer»Eiurichtnug, Gaslüster, FauteuUS, Chaiselongues und
verschiedene andere Utensilien.

Grünberg , Mauergasse 17.

Tafel -Aepsel billig ISlUNtziU. Dftt Üt IlHOlt
SU verk. Knapp, Iahnstraße 3. Part, evrnt. mit Oberbett, zu kaufen ges.

- —- — - - Off, u. M. 945 an den Tagül.-Berl.

StüÄÄil  MSVel -« ukans:
5cf)  J 0u fe jeden Posten Möbel,

verkauft, kaust, repariert u. reinigt ganze Haushaltungen, Nachlässe,
Pensionen, sow. Einzelmöbel, Schiaf-
zim., Wohnztm̂, Speisezim., Herren-zim., Küchen, Betten, Roßhaarmatr.,
Klaviere, Teppiche, Kindseffei, Oel-
gemälde nsw. usw. zahle wegen
großem Bedarf sehr hohe Preise.
Postkarte gen., komme sos. Grünfeld,
Mainz, Gr. Qn-intinftraße 11—14.

Telephon 3003.

Ml -MKMWe
375 Mk. zu Bert. Wörthstraße17, 2.

Bollständ. Bett 50 ML, Kommode,
Waschkmo.. Waschtisch. 1t. Kleider-
sckrank, Diwan. Chaiselongue. Tische.
Kleider schr. zu verk.  Bleichstraße 23.

Tapeziererwagen, Nähmaschine,
mehrere Eisenbetten billig zu ver-
kaufen Walramstratze 27, Part.

Heu
von der Wiese zum Abholen. Näh.
Holzhackerhäusche«, bei Dörr.

Brillauteuu.Perlen
kauft zu hohen Preisen

Ro senau, Marktolatz 3.
Antik- 'Möbel,

Gemälde , Porzellan,
als Taffen. Figuren u. Uhren kauft
zu guten Preisen Rosenau. Martt-
vlab 3. Telephon 6584._PIANINO

nncnnht Angeboteu.0. 716
_ ycSUCnI . an d. Tagbl. -Verl.
Pianiuo oser Flügel
kaust. Off, u. B. 939 Tasbl.-Berlaa.
Gebr. Klavier kauft.
Off. ». F. 953 a«  den ^Tagbl.-Berl.
MtSLaf aller Art. Federbetten,
NZEWVl einzelne Stücke, auch
(livvll  ganze Zimmer kauft
K. Kanu enbe rg, Hellmundftr. 17, P.

Möv r-Anka«f.
Ganze Haushaltungen, NachlSffr.

Pensionen. Einzelmöbel, Betten.
Roßhaarmatratzen, Klaviere. Perser
Teppiche Saalgaffe 26.
Mel liri Ke Mb«?

ständ. Ankauf Walramstr. 27. P art.

Schlafzimmer, Speijez.,
Herrerrzim., Küchen-Mnricht., auch
einz. bei hoh. Bezahl, gegen bar ges.
Ost. u. U. 937 cm den TagbL-Bertag.

Sofort gesucht lvon Privat)
1 Speisezimmer, Schfafzun., Küche,
Büfett, Bertiko, Betten, Schreibtisch,
Bückierschrank, gegen höchste Bezahl.
Off. u. F.  9 50 an den TagbL-Bertag.
2 ZlAvieru. Kjiüien-EsmW.
c.fi. Off. u K. 95a Tagbl.-Berlaa.

Diwa »,
noch gut erhalten, sofort zu kaufen
gesucht. Händler bollstänoig aus-
gcschloffen. Offerten unter T. 291
an den Tagb l. -Verlag.

Pension
oder kleines Hotel«Inventar gegen
bar zu kaufen gesucht. Off. unter
W. 937 an den Tagbl.-Ve rlag.

Büro-Einrichtung,
auch einz. Büro-Möbel zu kaufen ge¬
sucht. Offerten unter S . 954 an
den Tag bl.-Berlag._

nur von Privat zu kaufen gesucht.
Briefe u. L. 945 an  d . Te gbl.-Berl.

Gr.NohrplKttenkofser
zu kaufen gesucht. Angebote nebst
äutz. Preis unter T. 945 an den
Tagbl.-Verlag.

Brotdiele zu kaufen gesucht
Frankenftrasie15. P art erre.

Ausgekämmte Haare kaust
Karlstraße 2, Laden.

Einige Mädchen oder Frauen
für leichte Sattlerarbeiten gesucht
Zimmermaunffraße 5, Bart._

JfflrT liniergaiten
Schwalbacher Straße 44, im Saale
des Christi. Vereins jung. Männer
(. Wartburg") sucht sofort 14—15j.
zuverlässiges Mädchen »egen Ver¬
gütung zur Hilfe. Näheres daselbst
oder Seerobenjtratze 23, Garth. P.

Gesucht für gleich oder 1. Sept.
NllemmäZchen

mit guten Aeugn. zu älterem Ehep.
bei guter Behandlung, angenehme
Stellung .^Wielondstraßel , 2 r.

Junges Laufmädchen
von 2—7 9i  Uhr sofort gesucht.
, Kästner u. Ja cobi, Taunusstr. 4.

Ziiverl. Hlliisbnrsche
der Rad fahren kann, gesucht.

Spezialiaus Slftirg , Webeigasse.

^artflffelansmftdjcu
im Akkord zu vergeben.

Faust , Schwalbacher Straße 41.
Akstäuü. Lik» öDer Mliülüen
erhält gut inöbl. Ziin. gegen leichte
Mithilfe im Haushalt oder Nähen u.
Flicken. Taunusstrasie 7, 8 links.

Wer ist ständ. Mitleser von Bel-
hagen u. Klasings od. Westermanns
Monatsheften? Yieisbergsir. 20, 3.

Verloren
Frcilagvorm. 10%  schwarz geripptes
Lackleder-Kandtäschch., Nähe Haltest.
Elektr. Ecke Rheinstr.-Kirchg., Nicht.
Eibenheim. Gegen Belohnung abz.
Oranien st raße 15, 3, bei Todt._

Weitze Binse
Samstagabend verloren. Abzug, geg.
Belohn Oranienstraße 41, 1 r.

Verloren
MoritM abend7 Uhr in der Kaiserstr.
1 kl. Paket mit 1 weiß. Decke, ange-
fcmgene Handarbeit. Wzug. gegen
Bel, b. Wawger, Erb acher Str . 4, P . r

Mt SMUl Ml« ?«.
Abz. g Bel. DotzheimerStr . 53, P.

«S Mark Be.
lohn»»«. - Mj

In einem Garten am Haingraben
sind in d. letzten Tagen groß. Mengen
Aspfel lKanada-Reinetten) u. Birnen
gestohlen worden. Obige Belohnung
wird dem zugesprochen, der den Dieb
so zur Anzeige bringt, daß er gericht¬
lich bestraft werden kann. Näheres
im Tagbl.-Verlag. , Nz
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Von der Reise zarlkk.
San.-Rat Vr. Kicker

AdelfceiMrasse 30.

Ä tt. Datrzy!>Talg, Salrzvl-e, Verlach» Präs ervativc reine.
Drogerie Backe, TaunuSftraße ü.

Pelze!
Reparaturen, ' Um arbeftungen und

Neuanfertigungen werden schnell,
sauber u. preiswert auSgeführt.

Jean » Matter , Bleicher. 11.

XKIM » Ml lkW IX!
2 Waggon»

M «es»!-«nZMMlea.
Sie letzte Sendung fiir diese» Jahr.

' Sehr dMig ! billig ! auf dem Markt.

Landschafts-
. gartner!

Begonien , ssmp. ü., in verschiedenen
raib« , , sortiert , kräftige Pflanzen,
>at einige Tausend billig abzugeben

Tarl Becker.
Platter Straße 164. — Tel. 697L

ische Gesuche,Eingaben,
*Reklam. in all. Fällen,

Schriftsätze an alle Be¬
hörden fertigt m. größt.
ErfolganvttraSuMch,

Wiesbaden , Rheinstraße «0. Glänz,
Dankschreib en zur gef. Einsicht! (Aus-
kunft in Unterstütẑ . u. Rechtssachen.)

Brillanteil, Perlen,
_ Schmuckfachen. Pfandscheine.
Bestecke. Kaffee- u. Tee-Tervice,
Aufsapc, Leucht, kauft zu hohen Pr.
A. €»eizhals , Weberg.14M item siiHin
Uhren, alte SchmmkeegrnftSnde.
Leuchter, Aufsätze, auch in Bronze.
3etle ft* um rreis.

Luftig, Tsmvsfttllft 25.
Ar « Verlobung beehren sich

hiermit anzuzeigen

Käthe Gobel,
g*b. Wagner

Andre Woerlin
Wiesbaden,
Albrechtstr . 46

Jsenheim,
Ober-Eis.

im August 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teünahme bei
dem Hinscheiden unseres
geliebten, unvergeßlichen

Gischen»
spreche ich allen unseren
innigste» Dank aus.

Fra« Dhil. glttt».

J

Trauer-
Bekleidung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertitfungr sofort«

J . Hertz
Lang-ga sse 20. Fernspr . 365 u. 6470. K154i

husten.
Wiesbadener Tabletten

helfen bei Husten, Heiserkeit, Rachen¬
katarrh«. drrgl. mehr. 742

SchützeKhosapotheKe. Langgasse 11.

Du warst so jung, Du starbst so früh,
Vergessen werden wir Dich nie!

Am 19. August entschlief sanft nach dreiwöchentlicherKrank¬
haft im Barackenlazarett in Tempelhof bei Berlin unser lieber,
treuer Sohn und Bruder , der

Gardist Ernst Heller » Kassenbote,
i« 19. Lebensjahre. D -e tiestrauernden Hinterbliebenen:

Joh . Schütter , z. Zt . im Felde . Maria «chuster.
Sdilli Schuster. Haus Schuster.

Wiesbaden (Roonstraße 11), 20. August 1917.
Die Beerdigung findet in Tempelhof . statt.

Heute entschlief nach langem Leiden mein geliebter Mann,
unser guter Vater, Großvater, Bruder, Schwiegervater
und Onkel

i*. Wilhelm Mär
im 76. Lebensjahre.

Schneider

Die trauernden Hinterbliebenen:
SockFr«« K«r«li«e MS<K», geb.

F«mtlie Karl MSch»
Familie Friedrich Kemhke
Gruft Ktevermann
Christian MSck».

Wiesbaden. Kasseidach, den 20. August 1917.
Hochstättenstraße 6/8.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 22. August 1917,
nachmittags4®/4 Uhr, vom Südfriedhof aus statt.

Heute morgen gegen 8 Uhr verschied plötzlich nach langem,
mit großer Geduld ertragenem Leiden unsere innigstzeliebte
Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

kintonie Nagel
im Atter von 31 Jahren.

In tiefem Schmerz:
Lehrer a. D. Peter Nagel und Kran,

Margarete , geb. Kempf
Johanna Haafe, geb. Nagel
Dtpl .-Jng . Wilhelm Haafe, Hannover
Martha und Erika Haafe.

Wiesbaden (Göbenstraße 36), den 20. August 1917.
Die Beerdigung findet Donnerstag , den 23. August, nachm.

3' /, Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus statt. Die
Trauermesfe ist an dems. Tage , vorm. 6 Uhr, in der St . Bonifatius-
kirche. — Man bittet von Beileidsbesuchen absehen zu wollen.

Gott dem Allmächtigen hat eS gefallen, unsere treubesorgte Mutter, Großmutter, .
Taute und Schwägerin

Kau Sufcmita Petri },
geb. Keinch.

heute nacht plötzlich und unerwartet an Herzlähmuug zu fich zu rufe«.

Wiesbaden, de» 21. August 1017.
Eltviller Straß « 2.

Im Name« aller Hintcrbliebmen;

Hart Wetry,
Kinder und Kukrl.

Die Beerdigung findet Donnerstag, de« 28. Aagust, «schm. 4S/* Uhr, auf dem
friedhof statt. — Kvrchvienzbesliche dankend verbeten.

Abend -Ausgabe . Erstes Blatt . 9lr . 4Ät

Heute morgen verschied sanft nach längerem Leiden unser
lieber Vater, Großvater, Schwager und Schwiegervater

Ialrob Schmidt
Uelrran »an 1870,TL

Wilhelm Schmidt und Fra«
geb. Boß

Psalm 31/6. Heinrich Schmidt
Heinrich Müller
Friedchen Müller
Geschwister Weiland.

Wiesbaden. Cassel. Damig-Langfnhr.
den 19. August 1917.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 22. August, nach¬
mittags 3»/i Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofes
aus statt.

Don Kranzspenden bittet man abzusehe«.

Am 20. verschied nach langem, schwerem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden mein lieber, tteusorgender '.Wann, unser
guter Vater , Schwiegervater , Großvater und Onkel,

Paul Iah. Dauer,
früherer Leichenwagenkutscher,

im Alter von 78 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Iah . Daner . geb. Hhkgart, Wwe.,
Familie Karl Daner. Kaufmann.
Familie Wtth. Daner, Spengler,
An, . Da«er, Oberfeuerwehnnann, u. Familie.

z. im Heeresdienst,
Emil Daner, Schreinermeister, u. Familie,

z. Zt. im Felde,
G«mald D««er, z. Zt. interniert,
Iettche« Dauer
und 7 Enkel.

Wiesbaden (Klmgerstraße 3), den 21. August 1917.
Frankfurt a. « ., Tereeira (Azoren).

Die Beerdigung findet am Donnerstag nachmittag 8>/, Uh»
auf dem Südfriedhof statt.

Allen Verwandte «, Freunden und Bekannten die ttaurige
Mitteilung , daß gestern rnittag 2 Uhr mein lieber, treusorgender
Mann , unser guter Vater,

Herr Wilhelm Schneider,
KSs-rmeistcr.

nach kurzem Krankenlager sanft entschlafen ist.
In tiefem Schmerze

Namens der trauernden Hinterbliebene« :
Fra« Eleonore Schneider,

geb. Vach und Kindern.
Wiesbaden » Dotzheimer Str . 135, den 21. August 1917.

Trauerfeier und Beerdigung finden am Donnerstag , den
23. August, 4 ' /« Uhr nachmittags, auf dem Südfriedhof statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden unseres lieben Gatten und Vaters

Karl Dauer
sagen wir hiermit innigsten Dank.

Fra« Dauer Mmr.
und Kindrr.

Ktatt Karte«.
Danksagung. ,

Allen denen, die unserer lieben Verstorbenen

gr.n Mina Schneider
geb. Kahlei»

da» letzte Geleite gaben und an der Trauer des uns so schwer
betroffenen Schicksals teilnahmen , sowie für die überaus zahl,
reichen Kranzspenden, sagen wir auf diesem Wege unfern
innigsten Dank.

Postschaffner Arrgnst Schneider
und Kinder

Dotzheimer Sttaße 76.
Wiesbaden»den 21. August 1917. 835
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